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Mr. 6I.
Abonnement

in Wien, in der Expedition Lespoldſtadt,
Ferdinands ſtraße Nr. 634, 2. Stock:

Ganzjährig
4 1,48 fr., Bali. 2 fl. 24 kr.,

viertelſährig 1 f. 12 fr. G. M.
;Angwärts bei allen k. . Poſlämtern

mit1 a ,,,. ;Ganzjährig 10 ſ1. g vier¬n . 2 fl. 30 m C. M.
Fir Wien heſtehenauch Nonatsabonne¬

ments zu 24 kr. G. M.
Einzelne Nummern 1 Ir. C. M.

.

— '— — — — —

Pränumerations- Einladung.
Sur mehreren Bequemlichkeit un ſerer verehrten H. K. Leſerwird auch für Wien mit 1. und 16. jedes Monats Pränume¬ration zu 21 kr. pr. Monat bei der Redaktion , LeopoldſtadtNr. 631, und im Verſchleißgewölbe, Stadt, Wollzeile Ne. 767,

angenommen. Zugleich werden die EP. L. Pränumeranten,
welche das Abonnement den Colporteurs übergeben, erſucht, denvon der Redaktion ausgeſtellten Pränumerationsſchein am fol:
ſtellte Beſcheinigungwird zurückgewieſen. Die Redaktion .

Gerichtsverhandlungen.Wien, 8. März. Die heutige Schwurgerichtsverhandlung führteeinen jener nicht ſeltenen
ihren Handlungen leicht von einem Extrem zum
jetzt, in unzubändigender Wuth eutbrennend , die
im nächſten Augenblicke aber wieder in Reue und

roheſte That verüben,

— —

Wien, Mittwoch den 12. März 18651.

Friedenszeitung
volitiſche und 2 "Dildana des Bolkes,

.
@

Dritter Jahrgang.
a

Inſerate
aller Art werden in das Anzeigeblati auf¬
genommen und die dreiſvaltige Petitzeila
bei einmaliger Einrückung mit 4 kr. bai
zweimaliger mit d kr., bei dreimaliger mit

6 kr. G. M. berechnet .
Das Nedaktionsburean

befindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt,
Ferdinands ſtraße Nr. 634, 2. Stock.

— —

leitner mit der Drohung, er werde den Erſten, der herbeikomme, nieder¬
ſtechen, und mit Stößen eines an einer Stange befeſtigten Bajonnetesin Vollziehung des öffentlichen Befehles in der unmittelbaren böſen Ab¬
ſicht, durch dieſe Widerſetzlichkeit die Vollziehung dieſer Befehle zu ver
eiteln, widerſetzt zu haben?

2. Frage (für den Fall der Verneinung der 1. Frage): Iſt der An=
geklagte Kaſpar Prikowitſch ſchuldig, am 24. Oktober 1850 die Gens¬
| Yarmen Martin
Dienſte handelten,genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge¬
leidigung die Gensd'armen Martin—— ſtreckung eines öffentlichen Dienſtes wirklich gehindert?

Iſt die That des Kaſp
verübt worden,

Men ſchen vor die Schranken, die ſehr hauf in
andern übergehen , die

Thränen zerfließen kön!
nen. Eben auch eines der vielen ungelöſten Raͤthſel der ſo räͤthſelvollen
Menſchennatur.

Der Kleinhäusler von Haringſen, Kaſpar Prikowitſch , 34 Jahre alt,verheirathet, iſt der oͤffentlichen Gewaltthätigkeit angeklagt. — Gerichts
hofpraͤſident Graf v. Breda, Staatsanwalt Dr. Patzelt, VertheidigerDr. Hohenegg; der Zeugen ſind ſieben vorgeladen ,
liegen da auf dem Gerichtstiſche eine lange Stange, woran ein
Bajonnet befeſtigt und der durchköcherte Mantel eines Gensd'armen.Der vorgeladene Gerichtsdiener des Bezirksgerichtes Stadt-En zers=
dorf erzählt — zum Theile übereinſtimmend mit der Ausſage des Ange¬
klagten und der Zeugen — er hatte in Folge eines Gerichtsſpruches den
Auftrag, am 24. Oktober 1850 die Dislocirung des Angeklagten aus
feiner Wohnung Nr. 82 in Haringſen vorzunehmen ; in Folge deſſenwurden ihm auf Anſuchen zwei Gensd'armen
deren und in Begleitung des Bärgerm

;
als corpus delicti

als Aſſiſtenz mitgegeben, in
eiſters von Haringſen er ſich in die

ſuchungshaft zu zwei Monaten Arreſ

Wohnung des Prikowitſch verfügte, dieſen nicht zu Hauſe traf, der Gattin
desſelben aber bedeutete, weshalb er gekommen ſei, nämlich, daß die Wohnung geräumt werden müſſe. Während dem das Weib
Manne, der zu dem Jager in Ekardsau
wurde die Wohnung geräumt,

nun weinend ihrem
gegangen war, entgegenlief ,

und ſämmtliche Fahrniſſe nebenan in einer |Scheune untergebracht, und vor die Thüre der Wohnung ein Hängeſchloß
gelegt. Hierauf entfernte ſich der Gerichtsdiener ſammt den Gensdarmenund den übrigen Perſonen, und ſie begaben ſich ſaͤmmtlich in das gegen¬überſtehende Haus des Tiſchlers Lötzl, in deſſen Intereſſe die Exekution
gegen Prikowitſch geführt worden war, wo ihnen Wein qufgetiſcht wurde.
Segen Mittag kam nun Prikowitſch , dem unterwegs fein. Weib jam mernddie Exekutionsgeſchichte erzählt hatte,
an, und als er ſie verſchloſſen fand, ging er nebenan in die Scheuer, vonwo er bald mit einer Stange, an welcher ein Bajonnet befeſtigt war,

zornenthrannt vor ſeiner Wohnung

und verſuchte damit das Vorhängſchloß an ſeiner Thüre zu öffnen; als
ihm dies nicht gleich gelang, nahm er einen Ziegelſtein , um damit das
Schloß wegzuſchlagen. Während dem waren der Gerichtsdiener Hunds¬karrer mit den zwei Gensd'armen auf bie Gaſſe getreten, und als der
erſtere ihm warnend zugerufen hatte: „Prikowitſch!“ lehnte ſich dieſermit dem Rücken an die Thüre,„Kommt mir nicht nah, ſonſt ſtech' ich einen todt“ Als nun der Gens.d'arm Hochleitner ihn vergebens im Namen des Geſetzes aufgeforderthatte, die Waffe wegzulegen, wurde er mit Gewalt ergriffen, niederge¬worfen, und ihm die Handſchellen angelegt, bei welcher Gelegenheit glück¬licher Weiſe nur der Mantel des Gens armen Hochleitner von der Waffedes Prikowitſch durchlöchert wurde. Der Angeklagte will nichts von ſeinerDrohung wiſſen, da er vor Wuth taub und blind geweſen ſei. — Nach¬dem ihn nun der Gerichtsdiener noch bei den Haaren gezogen und einigePüffe applizirt hatte, wurde er in das Gemeindehaus geführt.Um 1 Uhr wurde die Sitzung bis halb 2 Uhr vertagt.Um 3 Uhr erfolgte die Frageſtellung:

1. Frage. Iſt der Angeklagte Kaſpar Prikowitſch ſchuldig, ſich am24. Oktober 1856 gegen die Gensd' armen Martin Petz und Franz Hoch

einigen Tagen, um ſeinen

und rief, vor ſich die Stange hinhaltend:

Peßz und Franz Hochleitner, während fie in ihrem
wörtlich und thaͤtlich beleidigt zu haben?

3. Frage für den Fall der Bejahung der 2. Frage): Hat dieſe Be¬
Petz und Franz Hochleitner in Voll

4. Frage (für die Fälle der Bejahung der 1., 2. und 3. Frage):
ar Prikowltſch in einer ſolchen Sinnes verwirrungin welcher er ſich ſeiner Handlung nicht bewußt war?Das Verdikt der Geſchwornen lautete: Auf die erſte Frage einſtim¬

mig: „Nein.“ — Auf die zweite Frage einſtimmig: „Ja.“ — Auf die
dritte Frage einſtimmig: „Ja.“ — Auf die vierte Frage mit 10 gegen2 Stimmen: „Nein.“

Der Staatsanwalt trägt nun auf 6 Monate Haft an, wornach der
Gerichtshof den Kaſpar Prikowitſch in Erwägung der 5monatlichen Unter¬

verurtheilt. =

Wiener Neuigkeiten.
Lins in Krems, zur Auszeichnung und Anerkennung der Leiſtungen und
des Fortganges dieſer Lehranſtalt, ſein Vldniß überſendet. Feſtlich ges
ſchmückt, mit freudig ſtrahlenden Blicken, ſtand am 2. d. M Die *
heranblühender Madchen im Inſtitutsſaale vor dem werthvollen Geſchenke ,
welches, nachdem eine der Jungfrauen eine kurze ergreifende Anrede ge¬halten, in Gegenwart der geladenen hohen Gäſte feierlichſt enthüllt wurde.Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Leopold hat vom 7. d. M.an das Kommando des in Hamburg liegenden oͤſterreichiſchen Korpsübernommen.In unterrichteten Kreiſen wird von einem Petersburger Memoran-¬dum (Gedenkbuch) geſprochen , worin das Syſtem zur Sicherſtellung Euro¬pas gegen die Revolution genau ausgeführt iſt.

Engliſche Blätter bringen Korreſpondenzen aus Ne apel, wonachder dortige Hof zur Unterſtützung der bevorſtehenden öſterreichiſchen Inter¬vention in Piemont eine Truppenmacht von 120,000 Mann marſchiren
zu laſſen, beſchloſſen habe. Dieſer Beſchluß gehört um ſo mehr in das
Bereich der Märchen, als das öſterreichiſche Kabinet einen ſolchen Inter¬ventionsplan nicht hegt.Der Fürſtbiſchof von Lavant hat zur Anſchaffung von Lehrmittelnfür das Gymnaſium in Cilli, fo wie zur Ergänzung der dortigen Lehrerund zur Gründung einer Jugendbibliothek, den namhaften Betrag von1009 fl. CM. erlegt, desgleichen hat er zur Einrichtung einer Geſang¬ſchule am genannten Gymaaſtum feine wirkſame Theilnahme zugeſagt.Die Gemalin des zum Geſandten am kaiſerlichen Hofe ernanntenGrafen Weſtmoreland iſt bereits hier. Graf Weſtmoreland, welcher ble
ſelbe hieher begleitete, iſt wieder nach Berlin zurückgereiſt, wird aberin

Poſten zu übernehmen, wieder hier eintreffen.Das neue Strafgeſetzhuch über Verbrechen hat die Sanktion Sr.
Majeſtät des Kaiſers erhalten und wird in einigen Tagen der Oeffentlichkeit übergeben werden. Mit dem Erſcheinen desſelben zerfallen auch allein Bezug auf das neue Preßgeſegz ia Umlauf gebrachten Gerüchte, da die
Beſtimmungen über Zurechnung bei Verbrechen in Druckſachen in das
allgemeine Strafgefeßduch aufgenommen worden ſind. Nach dieſem neuen
Strafgeſetze werden, wenn ein Verbrechen durch den Inhalt einer Drucks
ſchrift begangen worden iſt, der Verfaſſer , der Redakteur und der Heraus¬
geber als ſchuldig angeſehen, wenn nicht von einem der Beſchuldigten derBeweis geliefert wird, daß die Drucklegung wider ſeinen Will erfolgt iſt.

lein

WillenWenn kein Redakteur, Verfaſſer oder Verleger ermittelt werden kann, ſowird der Betriebsbeſorger oder Drucker verantwortlich. 23* Die von einem Herrn Namens Ehrenberg fortwährend betriebenen
Koloniſationsbeſtrebungenbezäglich Ungarns ſind rein privater Natur, und
wie wir zuderläſſig Hören. und ſchon einmal öffentlich bekannt gemacht

,* 2wie
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ward, hat die Regierung Nichts damit zu ſchaffen und will ſich daran in

keiner Weiſe belhelligt wiſſen. Dies zur Kenntniß all Derjenigen, nament¬
lich im Auslande, welche durch falſche Darſtellungen irregeleitet , eine Sor¬

lidaritaͤt der hieſigen Staatsregierung mit den Ehrenberg'ſchen Projekten
vorausſetzen möchten. 83 5 —

Vom k. F. Juſtizminiſterium erſcheint demnaͤchſt darüber ein Geſetz,
in wie ferne die Stellung eines Verbrechers nach ausgeſtandener Strafe
unter Pollzeiaufſicht Platz greifen könne. Wie das „N. B.“ vernimmt,
wird dles nur bann der Fall ſein, wenn die Gerichte bei Fallung des

Urtheils als Strafverſchärfung ausdrücklich darauf erkennen .
Dem Vernehmen nach iſt der Herr Handelsminiſter mit der Bru¬

cker Eiſenbahn⸗Direktion in Unterhandlung wegen Ueberlaſſung dieſer Linie

an den Staat. Sobald die Regierung die Bahn übernommen haben
wird, ſoll auch ſogleich der Weiterbau derſelben nach Raab in Angriff
genommen werden. —Das Miniſterium des Unterrichts hat das von dem Uhrmacher

Herrn Samuel Kralik in Peſth verfertigte Uhrwerk, welches allgemein als
Meiſterwerk anerkannt iſt, um den Preis von 2200 fl. für die Joſephs¬
Induſtrieſchule zu Peſth angekauft. = .Da einige Großhändler auf dem hieſigen Platze das ihnen zuſte¬

hende Recht, mehre Niederlagen zu halten, mißbrauchen und ihre Firmen
an fremde Perſonen abtreten, ſo hat die Handelskammer beſchloſſen, das

Handelsminiſterium zu bitten, daß die politiſchen Organe beauftragt wer¬

den, in ſolchem Falle mit allem Nachdrucke einzuſchreiten. ;In Folge bundesräthlichen Beſchluſſes werden alle preußiſchen,
öſterreichiſchen und polniſchen Flüchtlinge binnen Kurzem die Schweiz ver¬

laſſen müſſen. |

Die Herren Munizipalgarde⸗Offiziere , die in das k. k. Pollzeiwach¬
Korps übergetreten ſind, haben vom Gemeinderathe eine halbjaͤhrige Gra¬
tifikation erhalten .

Demnaͤchſt ſoll die Begnadigung des
reſianiſchen Ritterakademie, Kaſimir Baranowski v. Irzykow, erfolgen.
Auch hegt man die Hoffnung, daß dieſem talentvollen Jüngling die Fort¬
ſetzung ſeiner Studien an der hieſigen oder einer andern Univerſitaͤt ge
ſtattet werden dürfte.

* Die an der Börſe verbreiteten Gerüchte über ein hier nahe bevor¬
ſtehendes Anlehen haben ſich vorerſt nicht beſtatigt. J

Die Direktion der Ferdinands, Nordbahn hat Einleitungen u
einem erleichterten Waarentransport nach Hamburg getroffen. Dieſelbe iſt
dem Vernehmen nach auch eingeſchritten, um ie Perſonenbeförderung in
der Zeit von 6 Meilen pr. Stunde bewerkſtelligen zu können . |

Aus der „Gratzer Zeitung“ iſt in mehre Blaͤtter vom 2. d. M.
ein Artikel über eigen Akt von Lynchjuſtiz übergegangen , wornach in
Steiermark (Ortsgemeinde Dragovitſch, Marburger Kreis) ein vierzehn¬
jähriger Burſche, Namens Alois Betz, wegen eines, möglicherweiſe ganz
ungegründeten Verdachtes eines Diebſtahls gerädert worden ſein ſoll.
Wir find in der Lage, dieſe Notiz aus verlaäͤßlicher Quelle dahin zu berich¬

tigen, daß an dem erwähnten Individuum zwar eine arge, ſtraf würdige
Mißhandlung, keineswegs aber eine Räder nung in der gewöhnlichen
Bebeutung des Wortes begangen und daher auch das Leben des Miß¬
handelten nicht gefährdet wurde. Die Mißhandlung beſtand hauptſaͤchlich
darin, daß A. Betz mit rücklings gebundenen Händen an ein Wagenrad
angebunden, ſodann der Wagen von Mehren an der Deichſelſtange in Be¬

wegung geſetzt, und hiedurch der Angebundene bei jedesmaliger Bewegung
zu Boden geworfen wurde. Gegen die Thäter wurde übrigens bereits die
amtliche Unterſuchung eingeleitet.

„Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß 841 Stück Schiebkar¬
ren, wahrſcheinlich ein Reſt jener, welche im Jahre 1818 für die Arbei¬
ter angefertigt wurden, im Lizitationswege zu verkaufen find.

„Kürzlich wurden zur Nachtzeit in einem Hauſe in der Joſephſtadt ,
nach Eindrückung einer auf die Gaſſe gehenden Fenſtertafek, die zwiſchen
den Fenſtern aufgehaͤngten 5 Stück geräucherte feine Schinken , im Ges
ſammtgewichte von 28 Pfund, entwendet.

* Die Gattin des auf der Wieden wohnhaften Zeugmachers M. K.
wurde zur gerichtlichen Verantwortung gezogen, weil ſie ein Gewerbe dar¬
aus machte, ſolchen Parteien , die den Zins nicht bezahlten , die Einrich¬
tungsſtücke während der Abenddämmerung aus der Wohnung zu ſchaffen
und dadurch den Beſtandverlaſſern ihr Pfandrecht zu entziehen.

Vorgeſtern wurden aus dem Donaukanagle zwei männliche Leich=
name herausgezogen. Der eine, welcher in der Spittlau aufgefunden
wurde, iſt als der ſeit 2. d. M. vermlßte Feuerburſche des Stadtbauam¬
tes, 8. F, erkannt worden; der andere, deſſen Name bisher unbekannt
iſt, ſcheint der Kleidung nach den beſſeren Ständen anzugehören.* Vorgeſtern Nachmittags 2 Uhr entſtand in der Selchküche des am
Alſergrunde Nr. 31 wohnenden Fleiſchſelchers C. Th. Feuer, welches jedoch
binnen einer halben Stunde gelöſcht wurde und ſich auf das Verbrennen |
der dort aufgehaͤngten Speckſelten beſchränkte. Die Veranlaſſung dazu wird
wohl der Umſtand gegeben haben, daß die geheizte Selchküche während |

einer halben Stunde ohne Aufſicht blieb, indeſſen eine der aufgehangen

geweſenen Zöglings der the¬
Genres, hat geſtern

gungsfeſtes “„) im

Lukas verſchoben werden.

geweſenen Speckſeiten herab in das Feuer fiel, wodurch alle übrigen zu
brennen anfingen.

Vorgeſtern wurde nächſt der Kettenbrücke in der Franzensallee die

13j4hrige Th. Sch. durch einen Sandführer überfahren, und erlitt hie¬

durch eine, glücklicherweiſe nur leichte Verletzung.
«Vorgeſtern Nachts hat ſich auf der Nordbahn bei Floridsdorf ein

ſchreckliches Unglück ereignet . Der Packmeiſter Ri vom Zuge XXVM,
welcher vom Huͤttelwagen herabſprang, wurde hiebei von der Maſchine
ergriffen, und derart uͤberführt, daß er augenblicklich todt blieb.

„Nit den betrübenden Einzelnheiten die uns nun über die jüngſt
in Tuln ausgebrochene Feuersbrunſt zukommen, wonach, wie wir bereits

mitgetheilt, 83 Häuſer ein Raub der Flammen wurden, worunter der

Pfarrhof, die Kaſerne, das Bürger⸗ und Militaͤrſpital , erfahren wir
zugleich die erfreulichſten Züge der Theilnahme für die Verunglückten.

Se. Maj. der Kaiſer, mit erhabenem Beiſpiele vorangehend, ließen bereits
am 6. d. M. den Betrag von 1862 fl. unter die Duͤrftigſten der Verun¬
glückten vertheilen. Die k. . Pionierſchule zu Tuln hat 100 fl., das
Bezirksgericht Purkersdorf 30 l. geſpendet. Die umliegenden Gemeinden

wetteifern in Zuſendung von Naturalien, und bei der ſo oft erprobten
Mildthaͤtigkeit der Oeſterreicher ſtehen weitere reichliche Unterſtüͤtzungen zu
erwarten, die um ſo dringender nothwendig ſind, als der Schaden ſich

auf cirka 200, 000 fl. belauft. Den Anſtrengungen der k. k. Pionier¬
mannſchaft , der Kadeten der Korpsſchule und der Gens d'armerie verdankt

man die Rettung mehrer öffentlicher Gebäude und überhaupt die Ver¬
huͤtung noch größeren Ungluͤckes .

„Hr. Prof. Herrmann, deſſen vollendeter Meiſterſchaft das ſeltene
Problem gebührt, in Wien alle offentlichen Stimmen zu feinem Lobe
zu vereinen und das Geſammtpublikum befriedigt zu haben, und der

ſchnell eine Popularität erreicht hat, wie vor ihm kein Künſtler ſeines
den Cyklus ſeiner Produktionen im Karltheater bes

am 25. 8d. (Normatag wegen des „Maria Verkündi¬
k. k. Hofoperntheater eine große Vorſtellung für einen

wohlthätigen Zweck geben. Herrmann's ſeltenes Talent findet in ſeinem
edlen Herzen eine würdige Folie, denn er thut während ſeiner An weſen¬

heit in Wien viel des Guten und kein Unglücklicher wendete ſich vergebens
an ſeinen Edelſinn; darum wird auch ſein Name in Wien lange in

Erinnernng bleiben, denn Dankbackeit hat gutes Gedächtniß. Am Sonn¬

neuen Kunſtſtücke , das unerſchbpfliche Gefrorne,“ welches Senſation erregte,
und das gewiß Niemand, — den Zuckerbäcker abgerechnet — mit ſcheelen
Blicken anſah.Die erſte Aufführung des Preisluſtſpieles von Bauernfeld, welche

auf geſtern feſtgeſetzt war, mußte wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn
Sie wird wahrſcheinlich zu Ende dieſer oder zu

Anfang der nächſten Woche ſtattfinden .
+ Km Carltheater wird heute zum Vortheile des Dichters Herrn

F. Kaiſer zum erſten Male aufgeführt: „Frauenſtärke und Männer¬
ſchwaͤche,̃ Original/ Charakterbild mit Geſang in drei Akten, von Friedr.
Kaiſer; Muſik von C. F. Stenzel.

*Die große königliche niederländiſche Menagerie des Herrn v. Acken,
jetzt im Beſitze des Thierbäͤndigers Herrn Kreutzberg , die bereits jetzt in

Prag verweilt, wird im Monat April hier eintreffen.
3 nlIland.

— Vom Semmering. Am 28. Februar ereignete ſich bei dem

ſchloſſen und wird

hieſigen Eiſenbahnbaue das Unglück, daß ein Theil des Tunnels von
Klam, welcher zur Einwölbung vorbereitet war, in Folge des an demſel¬
ben Tage zu Schottwien und in der Umgebung wahrnehrnbaren Erd¬
bebens einſtürzte. Hiebei wurden 2 Arbeiter (Brüder) in einem hohlen
Raume dieſes Tunnels von beiläufig 10 Klafter Länge und 2 Klaf
Höhe, welcher nicht verſchüttet wurde, eingeſchloſſen, nachdem es der das
ſelbſt anweſenden größeren Arbeiterzahl gelungen war, ſich noch früher
von dem ungewoͤlbten Theile dieſes Tunnels in den gewölbten Theil
zu flüchten.

Die Kunde hievon verbreitete ſich augenblicklich, und eben ſo ſchnell
als umſichtig wurden von der politiſchen Behörde, im Vereine mit den

Bauunternehmern, den Herrn Gebrüdern Klein, die Retlungsverſuche des

gönnen, fo daß es nach Ablauf eines Zeitraumes von 104 Stunden, der

raſtlofen Thaͤtigkeit der angeſtellten Arbeiter, welche durch die von den

Herren Klein aus geſprochene Belohnung von 200 fl. CM., fo wie das
eigene Gefühl der Theilnahme mächtig angeſpornt waren, gelang, eine

Seffnung bis zur verſchütteten Stelle des Tunnels einzugraben. Dort
fand man zur größten Freude und Erſtaunen aller Anweſenden einen der
beiden Arbeiter noch am Leben, welcher dem Vernehmen nach ſeiner Sinne
noch mächtig war, und von dem die Aerzte erklären, daß er zuverſichtlich
vollkommen hergeſtellt werden wird, da er aͤußere Verletzungen bei dem

Einſt urze nicht erlitt, und ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung be¬

findet. Sobald der Geſundheitszuſtand dieſes Mannes es erlaubt, wird
beſſen Vernehmung erfolgen , welche jedenfalls von hohem Intereſſe ſein
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wird. Vorläufig {ft jedoch gewiß, daß auch der zweite Verſchüttete hätte
gerettet werden können, wenn er nicht aus dem leer gebliebenen Raume
fich durch eine Durchgrabung in eine zunäͤchſt befindliche Oeffnung begeben
haͤtte, welche durch ein zweites Erdbeben oder ſonſtigen Zufall ver¬

ſchüttet wurde. |
Welche unglaubliche Kraftanſtrengung die Angſt des Todes dem

Menſchen einflößt, iſt jedoch aus dem zu entnehmen, daß dieſe beiden Ar¬
beiter, welche die Rettungsverſuche ſogleich hörten, im Stande waren,
5 Kubik Klafter Erde allein auszugraben, um ſich ihren Rettern zu
nähern, von denen fie annehmen konnten, daß fie jedenfalls mehre Tage
benöͤthigen würden, um zu ihrem Grabe zu gelangen. 2

— Deutſch⸗Altenburg. Verfloſſenen Sonntag find hier fünf
Perſonen, welche in einem Kahn die Donau überſetzen wollten, ertrunken .
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der Themſe zur Erde. (Bekanntlich hat Herr Green vor einigen Jahren
eine Luftreiſe von London nach Deutſchland glücklich ausgeführt; ſein
Ballon fiel damals im Naſſauiſchen nieder.

— London, 7. Maͤrz. (T. D.) Aus der Kapſtadt ſind ſehr
ernſte Nachrichten vom 8. Jaͤnner eingetroffen. Ein neuer blutiger Kaffern¬
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Die zwei Ruderknechte retteten ſich durch Schwimmen. Der Kahn ſtrandete
an einem Baumſtamme.

— Krakan. Am 2. d. M. kamen hier zwei Engländer, Pferde¬
bereiter des Fürſten Sanguszko, an und kehrten in das Hotel Knotz ein.
Da es ziemlſch Hark fror, ließen fie ſich vor dem Schlafengehen die
Stube ziemlich ſtark einheitzen. Als man des andern Tages in der Stube
noch keine Rührung wahrnahm, wurde die Thür aufgeriſſen, und man
fand beide Paſſagiere an dem durch die Kohleneinheitzung erzeugten Dampfe
erſtickt . Durch ſogleich angewandte ärztliche Wiederbelebungsverſuche gelang

es indeſſen den einen, Namens George Rhodes, zum Leben zu bringen, der
andere iſt aber trotz aller ärztlichen Bemühungen im Laufe des Tages
geſtorben.

Ausland.
— Berlin. Der Kaiſer Nikolaus hat vor einigen Tagen unſerm

Könige die Kette zum Andreas⸗Orden überreichen laſſen. Es iſt dies das
höchſte ruſſiſche Ehrenzeichen und es pflegt dasſelbe ſonſt nur den Mit¬
gliedern des kaiſerl. Hauſes ertheilt zu werden .

— Der königliche Hof, der anfaͤnglich feine Reſidenz bis zum 15.
dieſes Monats hier in Berlin behalten wollte, wird ſich ſchon in den erſten
Tagen dieſer Woche nach Charlottenburg begeben. Als Grund zur Aen—

derung des urſpruͤnglichen Plans wird angegeben, weil die Aerzte für den
Geſundheitszuſtand der Königin einen langeren Aufenthalt in Berlin nicht

für rathſam halten.2+— Der Oberſt Schmidt vom großen Generalſtabe wird ſchon in den

daͤniſchen Kommiſſarius die Grenz⸗Regulirnng zwiſchen Schleswig und
Holſtein vorzunehmen.

— Naſtatt, 2. März. Am Morgen des 27. Februar wurde ein
Plakat hochverraͤtheriſchen und aufreizenden Inhalts mit entſprechender
Zeichnung in einer der Hauptſtraßen angeklebt gefunden. An demſelben
Tage Abends war in der naͤmlichen Straße ein ähnliches Plakat, gefähr¬
liche Drohungen gegen eine hohe Militäͤrperſon, die ſich der allgemeinſten
Hochachtung und Verehrung erfreut, enthaltend, angeheftet worden. Den
Urheber dieſer boshaften Aufreizung konnte man bis jetzt nicht aus»
findig machen.

— Lübeck, 5. März. Am 8. März verlaſſen uns zwei Bataillone
der in Stadt und Gebiet liegenden öſterreichiſchen Truppen; ihre naͤchſten

Beſtimmungsorte find die Städte Oldesloe, Segeberg und der Flecken
Neumünſter nebſt umliegenden Ortſchaften. —Heute und geſtern find hier
Unglücksfaͤlle ganz außerordentlicher Art vorgekommen. Man fand näm¬
lich geſtern Früh eine ganze Familie (drei Perſonen) durch Kohlendampf
erſtickt in ihren Betten, und heute durch gleiche Veranlaſſung ebenfalls
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krieg iſt ausgebrochen. Die engliſchen Truppen haben eine Reihe kleiner
Niederlagen erlitten, und auch unter Kaufleuten und Koloniſten an der
Grenze haben die Kaffern ein blutiges Gemetzel angerichtet .

— Turin, 6. März. Die dritte Konſtitutionsfeier iſt in mehren
Theilen des Königreiches feſtlich begangen worden. In Genua war die
Nationalgarde ausgerückt. Unordnungen fielen in dieſer politiſch bewegten
Stadt keine vor. Der „Riſorgimenteé “ glaubt feine Gefühle und Empfin¬
dungen nicht deutlicher und präziſer als durch den Ruf: „Es lebe der
König Viktor Emanuel!“ ausdrücken zu können. Der Artikel, welchen
dieſes Blatt in der Flüchtlingsangelegenheit bringt, iſt darauf berechnet,
die Furcht, welche vor der in Piemont weilenden italieniſchen Emigration
gehegt wird, zu beſchwichtigen. Piemont habe ſich gehütet, jene unruhigen
Köpfe aufzunihmen, welche um jeden Preis Unfrieden erzeugen und den
Umſturz der beſtehenden Verhaͤltniſſe herbeiführen wollen. Es übe Gaſt¬
freundſchaft; aber ein Heerlager der Revolution würde es in ſeiner Mitte
unter keinen Umſtänden dulden.

— Nom. Großes Aufſehen machen hier die Baͤlle im Palaſte
Borgheſe⸗Doria, auf welchen weder ein Kardinal noch ein Prälat ges
ſehen wird. Nach alt⸗römiſcher Sitte, die ſich fortwährend aufrecht er¬
halt, pflegen dieſe Kirchenfürſten von jedem Magnaten, der feine Säle
für Feſtivitäten öffnet, durch einen feiner Edellente feierlichſt geladen zu

werden; ſie bleiben, wenn ſie von einer ſolchen Gelegenheit Gebrauch
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erſt ſpät in der Nacht beginnen. Zur Außerachtlaſſung dieſer Herkömm¬
lichkeit kommen noch die puritaniſchen Manieren der Fürſtin, ſo daß die

Erinnerung an Lord Shrewsbury , den Vater derſelben, welcher im eng¬
—

*

liſchen Parlamente gegen die katholiſche Hierarchie ſcharfe Reden hielt,
wieder lebendig geworden iſt.

— Florenz, 6. März. Der offizielle „Monitore toscano“ bringt
über Livorno eine telegrafiſche Depeſche folgenden Inhalts: Zu Genua

iſt das Gerücht verbreitet, daß die ſardiniſche Regierung durch die Aus=
ſchreitungen der periodiſchen Preſſe veranlaßt werde, Modifikationen des
SrSsgneſeRes n Beantragen. Preßgeſetzes zu dednutrtagen.

naͤchſten Tagen nach Rendsburg abreiſen, um mit einem öſterreichiſchen und

m
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dem Tode nahe und jedenfalls demſelben rettungslos verfallen zwei Kaiſer¬
Jäger. Die Sache macht begreiflicher Weiſe großes Aufſehen und wird
hoffentlich zu größerer Vorſicht bei Schließung der Oefen führen. Es
wundert mich übrigens gar nicht, daß derartige Unfälle vorkommen, da
die hieſige Einrichtung der Oefen, die unmittelbar nach dem Verlöſchen
der Flammen geſchloſſen werden müſſen, ſollen fie einigermaßen Wärme
von ſich geben, für ſolche, welche nicht damit vertraut find, leicht ein zu —

*

frühes Verſchließen möglich machen. Bei dem geſtrigen Unfalle dürfte die
Einwirkung des Kohlendampfes auf verſchiedene Thierarten für Manchen
von Intereſſe ſein. Ein Hund, der ſich im Zimmer befand, ward gleich
den Menſchen todt gefunden , wogegen eine Katze zwar Zeichen der Be¬
täͤubung zeigte, jedoch ſpäter wieder vollkommen auflebte. Drei Tauben
endlich (die Familie betrieb einen Federviehhandel), die ſich allerdings in
einem zugedeckten Korbe befanden , waren munter und flügge, als fer das
Zimmer gar nicht mit Stickluft erfüllt geweſen.

— London, 5. März. Der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern
Morgens zwiſchen 11—12 Uhr mit dem bekannten Aeronauten Green in
Vaurhall⸗gardens in einem Ballon aufgeſtiegen. Der Ballon nahm bei
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— Petersburg. In Folge der in der Umgebung von Petersburg
vorgekommenen Viehſeuche iſt die Milch im Preiſe enorm geſtiegen. Die
Kartoffel müſſen pr. Tſchetwert mit einem Silberrubel gezahlt werden,
ſo daß ſelbſt Aepfel wohlfeiler zu ſtehen kommen. — Die Iſaakskirche, an
welcher ſeit Jahren gebaut wird, beſchäftigt Tauſende von Arbeitern. Um
die Bauſtaäͤtte liegen große Maſſen von weißen karrariſchem Marmor und
andere Steinblöcke, aus denen die verſchiedenſten Kunſtobjekte gemeißelt
werden. Wie mühſam die Arbeit fein müſfe, geht daraus hervor, daß an
dem Zerſchneiden einer Marmortafel zwei Mann einen ganzen Monat zu
thun hatten. Der Hauptbau der Kirche iſt beendet . An den Geſimſen find
Arabesken aus Bronce mit ſchönen Basreliefs angebracht. An der Süd¬
ſeite iſt die Geburt Chrißi, an der Nordſeite die Auferſtehung, gehen
Oſten der Sieg des Ehriſtenthums über das Heidenthum, und gegen
Weſten der heil. Iſaak, den Czaar und die Czaarin in ſegnender Stel¬
lung dargeſtellt . Im Innern arbeiten unzählige Maler und Bildhauer,
und gefällt eben ein Theil der Arbeit dem Kaiſer nicht, deſſen Geſchmack
ſich ſtets als fein und richtig bewaͤhrt, ſo wird die Arbeit von Neuem
begonnen. So war die Decke der Kuppeln auf das Prachtvollſte ausge¬
ſtattet, und dennoch mußte die ganze mühſame Arbeit abgetragen und
von Neuem angefangen werden, weil einzelne Theile nicht genug entſpra¬
chen. Nach dent Ausſpruche von Kunſtverſtͤndigen dürfte dieſe Kirche,
wenn nicht die größte, doch die ſchönſte in Europa werden.

Duntes aus der Zeit.
*.* In England beſchränkt ſich der Charlatanismus der Ankündi¬

gungen nicht auf die Journale, er benützt auch zuweilen die Bühne als
Mittel zur Anpreiſung dieſer oder jener Erfindung ober Neuerung im
Gebiete der Induſtrie. So wurde in London unlängſt ein Stück dieſer
Art, unter dem Titel: The Thipwreck (der Schiffbruch ) aufgeführt. Ein
junger Mann, Sir James, geht nach Indien, um dort ſein Glück zu
machen; unglücklicher Weiſe aber ſcheitert das Schiff, auf dem er ſich bes
findet, und er wird mit ſeinen Leidensgefährten auf eine von Menſchen¬
freſſern bewohnte Inſel verſchlagen. Die übrigen Reiſenden werden ohne
weitere Umſtände geſchlachtet und verſpeist, aber die lackirten Stiefel des
Sir James, welche trotz des Seewaſſers ihren „Sonnenglanz “ behalten

Nordweſtwind die Richtung über die Grafſchaften Surrey und Kent nach haben, machen auf die Wilden einen ſolchen Eindruck, daß ſie ihn für ein
Deutſchland . Außer einer Maſſe Champagner , Wildpret, Paſteten u. ſ. f.
nahmen die Luftſchiffer 13 wohldreſſirte Brieftauben mit, um Nachrichten
mitzutheilen. Der Ballon hat aber das beabſichtigte Ziel nicht erreicht,
er fiel nach zweiſtuͤndiger Fahrt bei Gravesend und an der Mündung

.

höheres Weſen halten, und anſtatt ihn umzubriagen und zu braten, fallen
fie vor ihm nieder und verehren ihn als ihren Gebieter. Die Adreſſe des
Wichſefabrikanten , der dieſen prächtigen Stiefellack verfertigt, wird dabei
gewiſſenhaft angegeben. Eine andere Moral hat das Drama nicht.



— —— 3 B . — — A 21 — —

244

Fenil
Ein Sexenprozeß.

(Fortſetzung.)
Schon bei Veit Fraſers Verhaftung ereigneten ſich einige nicht gewöhnliche

Umſtände; als ihn die Gerichtsboten ohne Wiverſtand ergriffen , ward er ſogleich
empor gehoben , fo daß feine Füße die Erde nicht berühren konnten, und auf
dieſe Weiſe vor die Thür ſeines Hauſes getragen, wohin ihm ſeine troſtloſen
Kinder und der beſtürzte Wahrmann folgten . Hier ſtand ein Leiterwagen und er
ward an demſelben dergeſtalt angeſchmiedet , daß ſein Körper in der Luſt ſchwebte.

Angelangt in der Eiſenfrohnfeſte, ward er auf des Schöſſers Vefehl in einem

ſechs Ellen unter der Erde befindlichen Loch, die Hexenkeiche genannt, an einen
in der Luft hängenden kupfernen Keſſel angeſchloſſen, worauf man ihn ſeinem
Gram und feinen Schmerzen überließ.

Einige Tage darauf wurde, der peinlichen Gerichtsordnung gemäß, die

Veſichtigung des Angeklagten vorgenommen . Dazu wurde von Gerichtswegen der

gräfliche Leſbmedikus geladen und die beiden Wundärzte Collmuth und Wahr¬
mann aufgefordert. Man fand den Unglücklichen in feinem kupfernen Keſſel nackt,
mit ſchweren eiſernen Ketten belaſtet und er ward, wie er dorthin gebracht worden,
ohne daß feine Füße die Erde berührten in das Verhörzimmer gebracht und daſelbſt
auf einen großen, mit einer geweihten Wachgkerze beſetzten Tiſch gelegt.

Der Leibmedikus leitete die Unterſuchung, welche ausweiſen ſollte, ob an
Veit Fraſers Körper ſich ein Teufelszeichen oder ſogenanntes Stigma befände.
Peter Wahrmann , ver während des ganzen Auftritts kaum den Zorn und die

Verachtung, welche er fühlte, bemeiſtern konnte, nahte ſich dem Freunde nur,
um ihm einige ermuthigende Worte zuzuflüſtern und ihn leiſe zu beſchwören, daß
er ja in keinem Falle, es komme, wie es wolle, ſich zum Geſtandniß deſſen
verleiten laſſe, was er nicht verbrochen, fo. wenig als irgend Jemand auf der
Welt. Der Bader Collmuth aber ließ es ſich eben ſo angelegen ſein, wie an dem
guten Ruf und Charakter feines Gaſtfreundes und Wohlihäters, auch an feinem!
Leibe eine Mackel zu entdecken, und wirklich fand er unter dem rechten Arme
einen ſchwarzbraunen Fleck von der Größe eines Kreuzers.

Da krähete er auf: „Ich habe es gefunden!“ und der herzutretende Schöſſer
und ſein Sohn, der hier das Amt eines Malefizſchreibers verſah, belobten ſeinen
Eifer und ſcharfen Blick. Nun mußte der Scharfrichter eintreten zur hergebrachten
Probe. Zwei Mal ward das Maal mit dem geweihten Pfriemen kreuzweis durch¬
ſtochen, und es zeigte fich kein Blut, zum dritten Male drang es hervor und
aus dem Munde des Leidenden das Schmerzgeſchrei: „Jeſus, Maria und Joſeph!“
ſodann ward wegen mehrer Sicherheit der Inquiſit an allen Theilen ſeines Kör¬
pers kahl geſchoren und auf die vorige Weiſe in die Hexen keiche und Keſſel
zurückgebracht.

Beim nächſten Verhör erſchien Veit, obwohl niedergeſchlagen, doch ziemlich
gefaßt, vor feinen parteilichen Richtern . Auf die erſten Fragen ſchon antwortete
er mit Ordnung, die Werkzeuge, mit denen er die vermeinten Wunder verrichtet ,
und ihre Beſtandtheile deutlich benennend und erklärend. Auch berief er ſich auf
die Unterſuchung dieſer Gegenſtande und forderte zu dem Ende die Herbeiſchaffung

derſelben .
Als man aber, auf Alles dieſes keine Rückſicht nehmend, die allgemeine

Befragung begann, wie Kaiſer Karl des Fünften peinliche Halsgerichtsordnung
ſie in Hexenprozeſſen vorſchrieb, begnügte er ſich, ſeine Unſchuld erſt ruhig, dann
heftiger und zuletzt von der Härte der Richter erſchüttert, flehentlich zu betheuern,
was den ſchwarzbraunen Fleck anbelangt, verſicherte er, bis jetzt ſelbſt nichts vom
ſelben gewußt zu haben. Dem Rechtsgange nach war dies gütliche Verhör nun
geſchloſſen, und man wollte den Gefangenen zurückbringen laſſen . Da trat der
Schließer auf, ein ergrauter Sklave der Willkühr und verhärteter Quäler der
Unglücklichen , die ſich in feinem Gewahrſam befanden und bat um geneigtes Gehör.

„Was den Fleck betrifft, ſprach er, „mag Inquiftt immer vorgeben , vaß
er nichts davon wiſſe, doch iſt es wohl ſchwerlich eben ſo beſchaffen mit einem
andern Zeichen, das ich an ihm entdeckt habe geſtern noch, als ihm das Haar
vom Kopfe geſchoren worden.“

Neugierig traten einige Beiſttzer hinzu und auch der Doltor, der Schöſſer
aber gab einen Wink, den wartenden Johannes Collmuth herbei zu citiren , denn
Wahrmanns Gegenwart fand man unnöthig.
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leton.
7 Dies neue Zeichen vom Hinterhaupte bis zum Nacken hinablaufend war
augenſcheinlich die Narbe einer vor längerer Zeit ſchon erhaltenen ſchweren Ver¬

wundung. Sie ſchien jedoch nicht durch eine gewöhnliche ſchneidende oder ſtechende
Waſſe hervorgebracht; denn ſie bildete drei oder vier gleichlaufende Furchen und
einige Erhöhungen in der Gegend, wo ſte anfing, deuteten darauf hin, die Vers
letzung ſei die Wirkung eines heftigen Schlages mit einem Werkzeug, das nah»
her, vom Kopfe abgleitend, in das Fleiſch eingeſchnitten habe.

Der älteſte unter den Schöppen, ein alter einfacher Mann, war dieſer Mei¬
nung, der er die Vermuthung hinzufügte, der Schlag ſei wohl mit einem derben
Stock oder Knittel mit ſcharfem eiſernen Beſchläͤge geführt worden, wie man ſich
derſelben damals auf einſamen Reiſen als Schutzwehr, auch Räuber ſich wohl
als Angriffswaffe bedienten. Meiſter Collmuth jedoch fluͤſterte geheimnißvoll , ihm
bedünke dieſe Narbe eher die Spur einer Katzenkralle zu fein, zwar von unge⸗ =
wöhnlicher Größe, dagegen möchte der Befttzer verſelben Kralle auch fo wenig* . Katze geweſen fein, als Nachbar Fraſers Mauſe natürliche

äuſe.
| Der Schöſſer wendete fich zu dem Gefangenen mit der herriſchen Frage:
| „Nun, wie iſt es, auf welche Weiſe iſt Inquiſtt zu ſothanen bedenklichen Zeichen

gelangt? .
| Schon bei der Erwähnung der Narbe Hatte ſich Veits eine ſeltſame Stim¬

mung bemeiſtert; feine bleiche, ſchon eingefallene Wange röthete ſich, eine
| Zhräne ſtand in feinen Augen und er war wie in irgend eine ferne Erinnerung

verfunken und beantwortete die Frage des Richters nur durch einen ſchweren
Seufzer .

| Sie erging demnach abermals an ihn in noch verſtärkterem Tone. Da ſprach
er ſcheu und langſam: „Wohllbbliches Gericht, allerdings iſt dies kein Mutter»
maal und ich weiß auch recht wohl, wie ich vazu gekommen bin; aber — ich
kann es nicht ſagen.“

„Nicht ſagen?“ eiferte der Schöſſer, Monſteur Stephan aber, der ſonſt
gemeiniglich ein Wort mehr ſprach, als einem Aktuarius und Malefizſchreiberan Gerichtsſtelle zukommt, blieb an feinem Platze ſitzen und malte zerſtreut und
nachdenkend mit geſenktem Haupte unſichtbare Figuren mit der trockenen Feder
auf das Papier.

Veit beharrte auf feiner , Weigerung, Beſcheid über die Narbe zu gebenals aber alles in ihn drang und der Drohung
werde zur Verkürzung des Prozeſſes alsbald Gevatter Mathfſen den Scharfrichter

holen laſſen, da erhob Monſteur Stephan nachläſſig fein Haupt und ſprach: „Esſei mir erlaubt, einem wohllöblichen Juſtizamte zu bemerken, daß ſolch neuer
Fund von keinem Nutzen zu ſein ſcheint, dieweil das Erforderliche durch ein ſchon
anerkanntes Stigma genugſam beſtätigt worden. Vornehmlich,“ ſetzte er leiſer
und zu ſeinem Vater gewendet hinzu: „da dasſelbe, wenn, wie doch möglich iſt,
von Menſchenhänden herrührt, leicht Anlaß zu Verwickelungen und Nebenfällen
geben könnte, die, däucht mir, in dieſer Rechtsſache inſonderheit zu vermeiden .“

Die Stirne des Schöſſers war bei den erſten Worten kraus geworden, nach
und nach wich aber fein Befremden über den unerwarteten Widerſpruch dem Bes
wundern der Weisheit feines Sohnes; er brummte ein „Fiat“ und begann, ihm
den Schluß des Protokolls in die Feder zu ſagen.

Darin geſchah nun zwar die Narbe mit keiner Silbe eine Erwähnung , doch
lautete es dahin: „Inquiſtt habe ſich während des Verhöres folgendergeſtalt bes
tragen, daß er bei der Frage 45 erröthet, bei 46 geſtammelt, bei 53 aber und
andern mehren Fragen durch Verweigerung einer Antwort erwieſen, daß er ein
verſtockter Böſewicht ſei, übrigens ſei feine Konſtitution fo beſchaffen , daß man
ihn mit dem ſchärfſten Grade der Tortur angreifen könne.“ (Fortſ. folgt.)
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In Folge des Wohlthätigkelts⸗Aufrufes find bis jetztfür die ſteben armen Familien eingegangen:
Laut letztem Ausweiſe 43 fl. 50 kr. CM. — Durch veranſtaltete Sammlung des

Herrn Karl Jedliezka, Stadt, tiefen Graben, iſt der Redaktion zugekommen : Von
ihm ſelbſt 10 kr. Der kleine Karl mit dem Motto: „Wenig, aber von Herzen,“ 6 kr.
N. N. 3 kr. Noſa Stöckler 8 kr. A. W. 3 kr. A. Z. 6 kr. Karl Schmidt 15 kr. Johann
Chriſtoph 10 kr. Johann Riedl 5 kr. FJ. Reininger 6 kr. F. Barth 2 kr. M. Beneſch 6 kr.
M. Nacher 6 kr. H. Jonika 10 kr. Ein Dienſtmaäͤdchen 2 kr.

Sumuta 45 fl. 23 kr.
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Sed. Baar ] Geld. Baar

Evorno 2 Monat 1253.
London 3 Monat 12.45 —
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;
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Berautwortlicher Redakteur und Herauggeber: A. Holzwarth. Gedruckt bei Cdl. v. Schmidbauer und Holzwarth .
Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung“ befindet ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewölbe.
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